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- Ein Sozialmitarbeiter, geschult für grundlegende Beratungsdienste, informiert die 
Überlebenden, damit die Betroffenen sich richtig entscheiden. 

- Umfassende medizinische Versorgung zur Behandlung von Verletzungen und 
Notfällen, Vorbeugung von Krankheiten und Erfassen von Beweismaterial bei 
Verbrechen. 

- Je nach Alter des Überlebenden wird auch bei einer Anzeige des Falles bei der 
Polizei geholfen. 

- Psychologische Hilfe für umfassende psychologische Betreuung entsprechend den 
Bedürfnissen des Überlebenden. Diese wird mit anderen Gesundheitsmitarbeitern 
koordiniert und sichergestellt, dass beim Überlebenden die Massnahmen 
weiterverfolgt werden.  

 
Nächste Schritte 
UNICEF Ruanda wird die Umsetzung der Aktivitäten für nachhaltige Resultate vorantreiben 
und das bis heute Erreichte aufrechterhalten. 
 
Im Zusammenhang mit HIV haben folgende Aktivitäten Vorrang:  
 

- Technische Unterstützung des Ruanda Biomedical Center zur Planung, Koordination 
und Überwachung der Eliminierung der Übertragung von Mutter zu Kind beim 
nationalen, strategischen HIV-Plan. 

- Unterstützung der Schulung der Gesundheitsangestellten zu den neuen WHO- und 
nationalen Richtlinien zur Vorbeugung der Übertragung von HIV von Mutter auf Kind 
und antiretroviralen Therapie und Wiederholungs-Schulungen bei Schlüssel-
elementen des Pflegeprotokolls. 

- Unterstützung der Schulung und Überwachung der Gesundheitsangestellten bei 
Routine Gesundheitsdaten zur laufenden Messung und Verbesserung der HIV-
Dienstleistungen mit Vorbeugung der Übertragung von HIV von Mutter auf Kind und 
pädiatrischer HIV-Pflege und Behandlung. 

- Umsetzung der Kommunikations-Strategien und überwachten Interventionen, um das 
Interesse und alle Aspekte der Vorbeugung der Übertragung von HIV von Mutter auf 
Kind und der pädiatrischen HIV-Pflege zu verbessern.  
 

Bei der geschlechtsbezogenen Gewalt haben folgende Aktivitäten Vorrang: 
 

- Unterstützung der Forschung und der Datenerfassung zur wirksamen Überwachung, 
Bewertung und Planung aufgrund von Beweisen und eines Überwachungssystems 
auf nationaler Ebene zur Gewalt gegen Kinder und Frauen.  

- Anwendung und Schulung der Gemeinde-Mitarbeiter in Zusammenarbeit mit den 
Gesundheitsangestellten, dem Kinderschutz und Komitees für geschlechtsbezogene 
Gewalt zur Nachverfolgung der bei zentralen Anlaufstellen behandelten Fälle. 

- Unterstützung der Koordination zwischen Angestellten der Anlaufstellen, Gesund-
heitsmitarbeitern der Gemeinde, des Kinderschutzes und der Komitees für die 
geschlechtsbezogene Gewalt zur Unterstützung der Angestellten der Anlaufstellen für 
die Nachverfolgung der behandelten Fälle. 

- Koordination zwischen Angestellten der Anlaufstellen und Gesundheitsmitarbeitern 
der Gemeinde zur effizienten Bearbeitungung und Nachverfolgung der Fälle, die bei 
zentralen Anlaufstellen behandelt wurden. 

- Förderung des Bewusstseins bei Gewalt gegen Kinder und geschlechtsbezogener 
Gewalt zur Änderung der sozialen Normen und Verhalten, welche in Ruanda zur 
Gewalt gegen Kinder und geschlechtsbezogene Gewalt führen. 

- Kampagnen zur Förderung des Bewusstseins mit Teilnehmern aus Gemeinden und 
lokalen Amtsinhabern.  
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